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Drehbuch Satire-Demo

Die zentralen Figuren sind: 

· Otto Graf Zaster, Gründungsvorsitzender der Deutschen TEA-TIP-PARTY, träumt davon in der deutschen Politik doch noch eine große Rolle zu spielen. (Günter)

· Belladonna Mirjam-Yvonne Klatte-Rosskur, ohne Parteifunktion, aber die treibende Kraft hinter allem, Kapitalistin und Luder aus Leidenschaft. Sie fungiert heute als Moderatorin. (Petra)

· Tom Hagen, us-amerikanischer Zukunftsforscher und Leiter der Strategie-Abteilung von Business-World. Er ist Ehrengast der TEA-TIP-PARTY Deutschland und wird von Belladonna interviewt (Heiko)

· Tatjana-Timischinka Schaumschlag, Zeremonienmeisterin (Sarah)

1. Teil: 

Auftritt Belladonna, die sich am Mikrophon mit einem Räuspern Gehör verschafft: 

„Liebe Gäste, ja, so möchte ich Sie und Euch nennen, heute geht es nicht um Charity, es gibt weder Champagner noch die gewohnten Köstlichkeiten. Heute verzichten wir sogar auf unsere Bodyguards, aber dafür ist ja die Polizei dar, die ich herzlich begrüße. 

Wir vertrauen darauf, dass Sie, meine Herren, pardon, meine Damen und Herren Polizisten, uns sicher durch den Prenzlauer Berg geleiten. 

Wir sind dabei, liebe Freundinnen und Freunde, mit der TEA-TIP-PARTY Deutschland eine neue Partei zu gründen. Mehr dazu wird Ihnen gleich unser verehrter Freund und Gründungsvorsitzender Otto Graf Zaster verraten. 

Da wir mit diesem Experiment auf die Straße zu gehen – also quasi Feindesland betreten – bitte ich Sie und Euch herzlich, die Regieanweisungen unserer Tatjana-Timischinka zu befolgen. Sie gibt heute die Kommandos für Klatschen, Jubeln, Buhrufe. Achtet genau auf sie, wir üben das kurz ein! Ihr schaut einfach, welches Schild sie hebt und dann ruft Ihr das gemeinsam aus. “ 

Dies wird nun ca. eine Minute lang eingeübt. TT hebt nacheinander die Schilder „Genau!“, „Super“, „Klatschen“, „Yes, yes, yes“ und „Jubel“ und „Buuuhhh“.  

Belladonna: „Wir wollen keine weitere Zeit verschwenden und kommen gleich zum ersten Hauptakt: der Rede unseres verehrten Bundes-gründungsvorsitzenden Otto Graf Zaster. Graf Otto, Du hast das Wort.“ 

Flagge zeigen für den Freihandelsabkommen

Rede des Vorsitzenden der TEA-TIP-PARTY Deutschland 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freunde der Deutschen TEA-Party-Bewegung

ich begrüße Sie zur ersten Pro-Freihandelsdemonstration in Berlin, vielleicht sogar in Deutschland. 

Wir zeigen Flagge für den Freihandel, für TTIP, CETA und TISA, 

wir sind nicht bereit, die Straße den linken Chaoten zu überlassen, 

die sich heute wohl wieder in Kreuzberg treffen. 

Das Transatlantische Handels- und Investitionsabkommen muss kommen, denn es wird uns die Taschen füllen (dem einen mehr, dem anderen weniger). 

Die freie Marktwirtschaft hat schon viele von uns reich gemacht, 

und das soll und muss so bleiben. 

Die Deutsche Tea-tip-Party ist eine Neugründung. 

Sie orientiert sich programmatisch an der amerikanischen TEA-Party.

Wie sie sind wir gegen die gesetzliche Krankenversicherung, 

aber auch gegen die gesetzliche Rente. 

Beides sind Auslaufmodelle, und wir sind die einzigen, die den Mut haben, das auch auszusprechen.

Privat geht vor Staat, auch bei Rente und Gesundheit.  

TTIP, aber auch CETA und TISA wird Deutschland und die ganze EU mit einer Privatisierungswelle beglücken. 

Vor meinem geistigen Auge sehe ich schon blühende, von privaten Konzernen gebaute und durch Werbeflächen neben der Fahrbahn finanzierte Autobahnen. TTIP wird uns hierfür den Weg frei machen. 

Ich sehe rein privat finanzierte Krankenhäuser, in denen natürlich auch die Organtransplantationen marktwirtschaftlich – sprich nach Angebot und Nachfrage geregelt wird. Absolut transparent und nach dem Geldbeutel. 

Wir freuen uns, wie sich die Energiekrise in nichts auflöst, wenn endlich auch bei uns Gas per Fracking gefördert wird. 

Wie bereits in einigen Ländern, wird sauberes Trinkwasser dann zukünftig von Nestlé, Coca-Cola und Veolia geliefert. Das verspricht wieder ein paar Arbeitsplätze und satte Profite. 

In vielen Punkten, wo uns die USA heute noch voraus sind, werden wir mittels TTIP zu ihnen aufschließen. 

Ganz wichtig: binnen kürzester Zeit wird die Diskriminierung der Gentechnik in der Landwirtschaft fallen. Monsanto steht dafür schon in den Startlöchern. Aber natürlich auch Bayer und andere deutsche Konzerne. Hier werden tausende neuer Arbeitsplätze geschaffen. 

TTIP wird auch das deutsche Bildungssystem verändern. 

Meine Damen und Herren, es kann doch wohl nicht sein, dass öffentliche Schulen und Hochschulen mit Steuergeldern finanziert werden, private aber nicht oder weniger. 

Mit dieser Benachteiligung unserer privaten Kaderschmieden werden wir Schluss machen. Und wenn nicht, werden amerikanische Unternehmen eben gegen diese Diskriminierung vor privaten Schiedsgerichten klagen und den entgangenen Gewinn einklagen. 

Weg mit den Subventionen für Schulen, Theater, Museen, Kindertagesstätten, und öffentliche Bibliotheken, Weg mit Sozialleistungen.

Das spart enorme Gelder, die z.B. für die Einsatzfähigkeit unserer Streitkräfte dringend gebraucht werden.  

TTIP wird Schluss machen mit vielen das Wachstum hemmenden Vorschriften, zum Beispiel mit  dem  Verbraucherschutz, mit der Kennzeichnungspflichten auf Lebensmitteln, Beschränkungen in der Landwirtschaft, z.B. mit dem Verbot des Klonens und gentechnischer Veränderungen. Und natürlich auch mit diesem ganzen Datenschutzgedöhns. 

Meine Damen und Herren, es gibt nur ein Gut, das geschützt werden muss, das private Eigentum. 

Wir brauchen Garantien, dass die Energie- und Wasserversorgung, der Rohstoffhandel, das Gesundheitswesen, die Bildungseinrichtungen, die Medien ausschließlich in privater Hand liegen. 

Wo das noch nicht der Fall ist, gilt es sie zu privatisieren. Und es darf keine Rekommunalisierungen geben. Sowas wie hier in Berlin mit dem Wasser darf nie mehr passieren. 

Auch dem schieben TTIP, Ceta und TISA einen Riegel vor.

Leute, unsere Lobbyisten haben einen guten Job gemacht. Wenn TTIP, CETA und TISA durch sind, sind wir diesem großen Ziel einen entscheidenden Schritt näher gekommen. Und das Schönste ist, keine Regierung, kein Parlament, werden dies rückgängig machen können. Dann gehört der Staat den Konzernen. 

Natürlich wird der linke Mob schäumen, wenn wir TTIP und CETA und TISA erst mal durch die Parlamente gebracht haben. Schäumen werden sie vor Wut. Aber wissen Sie was, damit kann ich gut leben. 

Es lebe der Freihandel, es lebe das Wachstum, es lebe der Neoliberalismus, der Kapitalismus und die Freundschaft unserer Konzerne diesseits und jenseits des Atlantiks. 

NACH der Rede: 

Moderation: Zu meiner besonderen Freude darf ich Ihnen als Ehrengast Mr. Tom Hagen vorstellen, der vor ca. einem halben Jahr auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos eine eigentlich geheime Rede über die Zukunft der Weltwirtschaft gehalten hat, deren Inhalt aber zumindest teilweise geleakt wurden. Mr. Hagen hat sich bereit erklärt, uns einige Inhalte dieser Rede zu erläutern. Bitte begrüßen Sie mit mir Mr. Tom Hagen. 

<< Jubel>>

Frage: Mr. Hagen, wie sehen Sie – auch vor dem Hintergrund der weltpolitischen Krisen - die Zukunft der Weltwirtschaft?

Hagen: Was uns explizit beunruhigt, ist vor allem das Bevölkerungswachstum. 

UNO-Prognosen gehen davon aus, dass sich die Zahl der Menschen insgesamt innerhalb von 100 Jahren von jetzt 7 Milliarden auf  dann 14 Milliarden verdoppeln könnte. 

Dann wird es eng.

Das wird den Kampf um Nahrungsmittel, Rohstoffe, Wasser und Energie dramatisch anheizen. Der Westen muss für diese Herausforderungen besser gerüstet sein – auch militärisch!

Frage: Sehen Sie eventuell auch direkte Auswirkungen auf Europa?

Hagen: Wissen Sie, niemand will eine Mauer bauen, aber ich fürchte den Europäern wird mittelfristig gar nichts anders übrig bleiben. 

Erstens, weil mit dem Klimawandel der Meeresspiegel so weit steigen wird, dass sonst in den Küstenstädten von Lissabon bis Riga kein Stein mehr auf dem Trockenen stehen wird.

Zweitens, weil Ihr Europäer sonst keine Möglichkeit habt, Euch gegen ein Millionenheer von Bürgerkriegs- und Hungerflüchtlingen zu schützen.  

FRONTEX allein wird dem nicht Herr werden. Das müsst Ihr Euch klarmachen. 

Moderatorenkommentar: Gut, dass ich das wohl nicht mehr erleben werde. Aber andererseits: es noch immer alles gut gegangen. 

Frage: Mr. Hagen, warum sind TTIP, CETA und TISA eigentlich so wichtig?

Hagen: Bei den Verträgen geht es uns tatsächlich um die Durchsetzung des Kapitalismus und Neoliberalismus als weltweit einziges Werte-, Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell. Dafür sind grundlegende Änderungen notwendig. Bisher tanzt die Wirtschaft in gewisser Weise immer noch nach der Pfeife der Politik, wir wollen aber, dass die Politik nach unserer Pfeife tanzt. 

Frage: Wie soll das durch die Verträge bewirkt werden?

Hagen: Die Vertragswerke sind so gestrickt, dass in Zukunft kein Parlament und keine Regierung Gesetze und Verordnungen erlassen kann, die die Wirtschaft oder den Wettbewerb behindern. Das gilt in Sachen Verbraucherschutz, der Umwelt- und Klimapolitik, kommunalen Dienstleistungen, Arbeitnehmerrechten, Internet und dem sogenannten Datenschutz. Und sollte das doch einmal der Fall sein, können die Unternehmen dadurch entgangene Gewinne vor privaten Schiedsgerichten einklagen. 

Frage: Welche konkreten Regelungen stehen im Vordergrund?

Hagen: Es sind zwei Elemente: 

1. Die grade genannten Schiedsgerichte, die es im Verhältnis zwischen USA und EU bisher nicht gab. Mit Ecuador, Kanada, ganz aktuell Venezuela sind schon einige Staaten erfolgreich vor sollen Privatgerichten zu Milliarden-Entschädigungen verdonnert worden. 

2. Jede Idee für ein neues Gesetz wird zunächst einem Regulierungsrat aus führenden amerikanischen und europäischen Wirtschaftsvertretern vorgelegt werden, der Empfehlungen ausspricht, ob die Idee weiterverfolgt oder gestoppt werden soll.
Das ist eine Innovation, auf die wir ganz besonders stolz sind. 

Frage: Das hört sich zu schön an, um wahr zu sein. Kann das denn funktionieren, Mr. Hagen?

Hagen: Und ob! Wir gehen sogar davon aus, dass wir letztlich die Gewerkschaften in die Knie zwingen werden, Mitbestimmung und Kündigungsschutz zurückgedreht und natürlich Löhne auf ein angemessenes Niveau gebracht werden. 

Frage: Wenn die Unternehmen somit zu den Bestimmern werden, brauchen wir dann eigentlich noch Wahlen?

Hagen: Wahlen stören uns nicht – solange sichergestellt ist, dass die Regierungen unseren Vorstellungen folgen. Und dafür haben wir ja TTIP und die anderen Verträge. 

Gefährlicher wären Volksabstimmungen, in denen die Bevölkerung bestimmte Entscheidungen erzwingen könnte. 

Das haben wir ja in Berlin mit der Rekommunalisierung der Wasserbetriebe erlebt. 

Mit einem Klagerecht der Konzerne vor privaten Schiedsgerichten könnten wir aber auch dagegen vorgehen. 

Frage: Glauben Sie, dass TTIP, CETA und TISA noch scheitern können?

Hagen: Bisher war ein Scheitern für mich unvorstellbar. Sowohl die US-Regierung als auch die EU-Kommission sind bestens von uns instruiert worden und auf beide ist eigentlich wirklich Verlass ist. Das hat die Kommission ja grade erst durch die Unterbindung der Europäischen Bürgerinitiative für einen Stopp der Verhandlungen unter Beweis gestellt. 

Wenn ich jetzt allerdings sehe, dass dieses linke BürgerInnen-Bündnis diese Initiative trotzdem gestartet hat und innerhalb von grade mal vier Tagen allein in Deutschland weit über 400.000 Unterstützer gezählt werden – die Unterschriften auf Papier nicht mitgerechnet -  zusammengekommen sind, wird mir etwas schwindlig. 

Die Diskussion wird zunehmend destruktiv und der Druck der Straße wird größer. Nicht auszudenken, wenn europäische Regierungsparteien, zum Beispiel Sozialdemokraten, auf die Idee kämen, dass ihnen ein NEIN zu den Freihandelsabkommen bei den nächsten Wahlen helfen könnte. 

TTIP darf nicht an solchem demokratischen Firlefanz scheitern. 

Deshalb bin ich auch so dankbar dafür, dass mit der Deutschen-TEA-Tipp-Party endlich auch auf der Straße Flagge für den Freihandel gezeigt wird. 

Wir von World-Business wünschen Euch viel Glück. Ihr könntet die FDP ersetzen, die lange ein guter Partner für uns war, und die uns wirklich fehlt.

Moderation: Mr. Hagen, wir danken Ihnen für diese ermutigenden, aber auch warnenden Worte.  

